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Persönliche Erinnerungen zum Komplex
„Tieffliegerangriffe“ / „Bordwaffenbeschuss“ nach dem 13.2.1945
von Frank Fiedler (1)
unter Einbeziehung von Mitteilungen von Dr. Götz Heidelberg(2) vom 18.12.2007;

beide bis zum 13.2.1945 wohnhaft Dresden-Blasewitz, Heinrich-Schütz-Straße 2 (3)
Es war nach meiner Erinnerung der 17.2., als ich vom Garten des Hauses Heinrich-Schütz-Straße 2 Flugmotorenlärm das Elbtal hinaufziehen hörte. Als das Heulen herabstürzender Bomben zu hören war, duckte ich mich hinter die elbseitige Mauer. Beim vorsichtigen Blick über die Mauer konnte ich gegenüber, etwa 250 m entfernt, den Einschlag von ca. 5 Sprengbomben oberhalb der Elbböschung beobachten. Wegen diesigem Wetter waren von den Flugzeugen nicht einmal Konturen zu erkennen. Unmittelbar darauf hörte ich die Salve einer schweren automatischen Schusswaffe: etwa 5 Schuss, Entfernung ca. 500 m elbaufwärts der Heinrich-Schütz-Straße. Ich hielt es für Luftabwehrfeuer und kümmerte mich unbeeindruckt um das aus dem Keller des zerstörten Hauses geborgene Gut.
Dr. Götz Heidelberg hielt sich als Verwundeter von der Ostfront während der Zerstörung Dresdens zu Hause auf. Er befand sich zum Zeitpunkt des Abfliegens der o. g. kleinen Einheit etwa 500 m elbaufwärts am Elbufer und beobachtete aus Deckung den Einschlag der Salve. Sie wurde anscheinend von einem von mehreren kleinen Flugzeugen abgefeuert. Detonationen waren an der Loschwitzer Elbböschung zu sehen. Da es dort kein Zielobjekt gab, hatte er den Eindruck, als solle die Munitionslast verringert werden.
Zusammenfassung: Das von zwei Beobachtern wahrgenommene Geschehen gehört zum Komplex „Tieffliegerangriffe“, oder in diesem Fall besser „Bordwaffenbeschuss“. Meines Erachtens handelte es sich um mindestens ein Bombenflugzeug in Begleitung mehrerer Jagdflugzeuge. Herr Dr. Heidelberg konnte nicht erkennen, welches Flugzeug geschossen hat. Da er kein Bombenflugzeug erkennen konnte, müsste dieses höher geflogen sein, oder es handelte sich um einen Kleinbomber. Es ist möglich, dass das offenbar ungezielte Bordkanonenfeuer und der vermutete Bombennotwurf von verschiedenen Maschinen vorgenommen wurden. Es bleibt als gesichert, dass am 17.2. Luft-Boden-Feuer erfolgte, hier allerdings ungezielt, und dass damit der Einsatz von Bordwaffen im Stadtgebiet an Wahrscheinlichkeit gewinnt. 
Weitere Beobachtungen (Frank Fiedler, April 1945): An der Ortsverbindungsstraße Rockau-Eichbusch habe ich den anscheinend gezielten, niedrigen und im rechten Winkel aus S-Richtung erfolgenden Anflug eines einmotorigen Flugzeuges überstanden. Ein Hoheitsabzeichen war für mich wegen meiner Flucht quer zur Anflugsrichtung nicht auszumachen.
(1) Frank Fiedler, Bischofswerda, geb. 29.11.1930, uwe_fiedler@yahoo.de

(2) Dr. Götz Heidelberg, Starnberg, *1923, entwickelte später in Braunschweig entscheidende Grundlagen des Transrapid und gründete Firmen zur Magnetbahn- und Brennstoffzellentechnik

(3) am 13.2.1945 zerstört; eine detaillierte Darstellung zur kulturgeschichtlichen Bedeutung und zur Zerstörung des Hauses ist in der Biografie des Dresdner Grafikers Kurt Fiedler (1894-1950) unter http://www.uwe-fiedler.eu/KurtFiedler.pdf nachzulesen.

